






































































































 

Zeitleiste 

1840/41 Gründung des Vereins für Arbeits- und Arbeiternachweisung in 

Dresden 

1865 Gründung des Arbeitsnachweisungsbüreaus in Stuttgart 

 

1883 Gründung des Zentralvereins für Arbeitsnachweis in Berlin 

8./9. Oktober 1893  Kongress „Arbeitslosigkeit und Arbeitsvermittlung in Industrie- 

und Handelsstädten" des Freien Deutschen Hochstifts in Frank-

furt/Main 

1894 Gründung des ersten paritätischen kommunalen Arbeitsnachweises 

in Eßlingen 

1898 Gründung des Verbandes Deutscher Arbeitsnachweise 

1901 

2. Juni 1910 

1913 

Einführung des Gentel
  
Systems; Verbindung von gewerkschaft-

licher und gemeindlicher Arbeitslosenunterstützung 

Stellenvermittlergesetz; Konzessionspflicht für gewerbliche Ver-

mittler 

Gründung des Deutschen Ausschusses für Berufsberatung 

8. August 1914 Einrichtung der Reichszentrale der Arbeitsnachweise beim Reichsamt 

des Innern 

14. Dezember 1914    Einführung der Kriegswohlfahrtspflege 

5. Dezember 1916     Gesetz über den vaterländischen Hilfsdienst 

4. Oktober 1918 Errichtung des Reichsarbeitsamtes 

7. November 1918   Verordnung über wirtschaftliche Demobilmachung 

13. November 1918    Verordnung über Erwerbslosenfürsorge 

9. Dezember 1918       Anordnung über Arbeitsnachweise 

30. Oktober 1919 Aufnahme des Deutschen Reiches in die Internationale Arbeits-

organisation (IAO) 

1. Januar 1920 Reichsamt für Arbeitsvermittlung als Abteilung des Reichsarbeits-

ministeriums gegründet 

5. Mai 1920 Verordnung über die Errichtung eines Reichsamts für Arbeitsver-

mittlung als selbständige höhere Reichsbehörde 

22. Juli 1922 Arbeitsnachweisgesetz (ANG) 
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30. September 1922   Umbenennung des Reichsamts für Arbeitsvermittlung in Reichs-

arbeitsverwaltung 

15. Oktober 1923 Verordnung über die Aufbringung der Mittel für die Erwerbslosen-

fürsorge; Einführung der Beitragspflicht 

19. November 1926    Gesetz über eine Krisenfürsorge für Erwerbslose 

16. Juli 1927 Gesetz über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 

(AVAVG); Eiliführung der Arbeitslosenversicherung; Gründung der 

Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung als 

Körperschaft des öffentlichen Rechts 

27. März 1930 Die Große Koalition zerbricht an der Frage der 

Arbeitslosenversicherung 

tiefe Einschnitte in die Arbeitslosenversicherung durch eine Not-

verordnung der Regierung Brüning; Gründung des Freiwilligen 

Arbeitsdienstes 

Mit 6,128 Mio. registrierten Arbeitslosen erreicht die Massenar-

beitslosigkeit während der Weltwirtschaftskrise ihren Höhepunkt 

„Papen-Plan" zur Ankurbelung der Wirtschaft 

„Sofortprogramm" der Regierung Schleicher 

Übertragung der Befugnisse der Selbstverwaltung auf den Präsiden-

ten der Reichsanstalt; Einführung des Führerprinzips 

„Gesetz zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums"; zahlreiche 

Entlassungen bei der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar-

beitslosenversicherung 

1. Juni/ 

21. September 1933   Erstes und zweites „Reinhardt-Programm" der Regierung Hitler zur 

Arbeitsbeschaffung 

26. Oktober 1933 Austritt des Deutschen Reiches aus der IA0 

26. Februar 1935 Gesetz über die Einführung eines Arbeitsbuches 

5. November 1935     Gesetz über Arbeitsvermittlung, Berufsberatung und Lehrstellen-

vermittlung (Monopolgesetz) 

18. November 1936    Verordnung zur Durchführung des Vierjahresplans; Friedrich Syrup 

wird Vorsitzender der Geschäftsgruppe Arbeitseinsatz 

22. Juni 1938 Verordnung zur Sicherstellung des Kräftebedarfs für Aufgaben von 

besonderer staatspolitischer Bedeutung (Dienstpflicht-Verordnung) 

662 

5. Juni 1931 

Februar 1932 

28. August 1932 

28. Januar 1933 

18. März 1933 

7. April 1933 



  Erlass zur Zwangsbeschäftigung aller arbeitslosen Juden            

Eingliederung der Reichsanstalt in das Reichsarbeitsministerium 

„Dienstverpflichtung" von Arbeitskräften aus dem „Protektorat 

 

Böhmen und Mähren" 

Verordnung über den Arbeitseinsatz; Arbeitsämter und 

Landesarbeitsämter werden dem Reichsarbeitsministerium 

unterstellt; Reichsstock für Arbeitseinsatz als Körperschaft des 

öffentlichen Rechts geschaffen 

Aufbau der deutschen Arbeitsverwaltung im besetzten Polen; Ar-

beitseinsatz polnischer Kriegsgefangener; Anwerbung polnischer 

Zivilarbeiter 

Verordnung über Arbeitslosenhilfe; Abschaffung des Versiche-

rungsprinzips 

1940 Beginn der Zwangsrekrutierung in Polen 

8. März 1940 „Polenerlasse" 

Februar/März 1941 Arbeitsamt Bielitz am Ausbau des KZ Auschwitz beteiligt 

ab Oktober 1941 Deportation der deutschen Juden; Vernichtung der Arbeitsbücher der 

deportierten Arbeitskräfte 

13. Februar 1942 Anordnung für die Beschäftigung von „Zigeunern" 

21. März 1942 Fritz Sauckel wird zum Generalbevollmächtigten für den Arbeits-

einsatz bestellt 

ab 1942 „Sauckel-Aktionen": Zwangsrekrutierung von Zivilarbeitern in der 

Sowjetunion 

2. Februar 1942 „Ostarbeiter"-Erlasse 

März 1942 „ABC-Registrierung" des Arbeitsamtes im Ghetto Lemberg 

27. Januar 1943 Verordnung über die Meldepflicht 

29. Januar 1943 Stilllegungsverordnung 

27. Februar 1943 Beteiligung der Arbeitsämter an der „Fabrikaktion" 

ab Mai 1943 „Sonderlageraktion"; kranke „Ostarbeiter" werden in „Euthanasie"-

Zentren ermordet 

27. Juli 1943 Verordnung über die Gauarbeitsämter 

20. Dezember 1938 

21. Dezember 1938 

1939 
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25. März 1939 

September 1939 

5. September 1939 



August/ 

September 1944 auf dem Gebiet des Großdeutschen Reiches sind etwa 7,9 Mio. 

ausländische Zwangsarbeiter eingesetzt 

12. September 1945     Zentralverwaltung für Arbeit und So
z
ialfürsorge-(ZVAS) in 

der SBZ nimmt ihre Arbeit auf 

17. Januar 1946 Kontrollratsbefehl Nr. 3 

23. Juli 1946 Gründung des Zentralamts für Arbeit in Lemgo 

6. Oktober 1947 Militärregierungsverordnung Nr. 111; Vereinheitlichung 

des Arbeitslosenversicherungsrechts in der Bizone 

8. September 1948      Gesetz über die Errichtung einer Verwaltung für Arbeit des 

Vereinigten Wirtschaftsgebiets 

Juni 1951 Aufnahme der Bundesrepublik Deutschland in die IAO 

12. Juli 1951 Ämter für Arbeit und Sozialfürsorge in der DDR aufgelöst 

29. November 1951     Gesetz über den Sitz der Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung   

und Arbeitslosenversicherung 

10. März 1952  Gesetz über die Errichtung der Bundesanstalt für 

Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 

20. Dezember 1955    Anwerbeabkommen mit 

Italien 23. Dezember 1956 „Große Novelle" 

zum AVAVG 

1960/1961 Vollbeschäftigung hergestellt 

1966/67 vorübergehender Anstieg der Arbeitslosigkeit 

25. Juni 1969 Arbeitsförderungsgesetz (AFG); Umbenennung der 

Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und 

Arbeitslosenversicherung in Bundesanstalt für Arbeit 

22. November 1973 Anwerbestopp für Angehörige von Nicht-EG-Staaten 

1974/1975 Beginn der strukturellen Arbeitslosigkeit in der 

Bundesrepublik Deutschland 

1. Januar 1976            Haushaltsstrukturgesetz tritt in Kraft 

März/April 1990 Errichtung der Zentralen Arbeitsverwaltung (ZentrAV) in 

Ost-Berlin 

1. Juli 1990 Währungs-, Wirtschafts- und Sozialunion 



3. Oktober 1990 Beitritt der DDR; die Bundesanstalt für Arbeit übernimmt die 

Arbeitsämter in den neuen Bundesländern 

1. August 1994 Aufhebung des „Alleinvermittlungsrechts" der Bundesanstalt 

24. März 1997 Gesetz zur Reform der Arbeitsförderung (AFRG) 

1. Januar 1998 Sozialgesetzbuch (SGB) III tritt in. Kraft.. 

10. Dezember 2001 Job-AQTIV-Gesetz 

August 2002 Hartz-Kommission legt Bericht vor 
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